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Der deutsche Tagesbericht.
Grohes Hauptquartier, 7. Mai . (W . B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Maas  wurde die Eefechtshandlung auch

eitern nicht zu Ende geführt. Östlich des Flusses ist m der
stüh" ein französischer Angriss in Gegend des Gehöftes

^Armnehreren Stellen der übrigen Front wurden feindliche
rckundungsabteilungen abgewiesen-, eme deutsche Patrouille
»rächte südlich von Lihons einige Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Russische Torpedoboote beschossen heute früh wlrkungs-

os die Nordküste von Kurland zwischen Rosen und Mark-
irüsen.

Valkankriegsschauplatz.
Nichts Neues. ^ «Oberste Heeresleitung.

Ein englisches Tauchboot versenkt.
<4wci englische Flugzeuge abgeschofsen-
^ L 7" zerstört.

Berlin. 7. Mai . M B . Amtlich.) Vor der flandrischen
Küste wurde am 5. Mai nachmittags ein feindliches Flugzeug
im Luftgefecht unter Mitwirkung eines unserer Torpedoboote
abgeschossen. Hinzukommende englische Streitkraste verhin¬
derten die Rettung der Insassen. Ferner erbeutete emes
unserer Torpedoboote am 6. Mai vor der flandrischen Küste
ein unbeschädigtes Flugzeug und machte die beidenL-sstziere
zu Gefangenen. _ . .

Westlich Horns Rifs wurde am 5. Mm morgens das
englische Unterseeboot „E 31“ durch Artillenefeuer eines
unserer Schiffe zum Sinken gebracht.

Das Luftschiff„L 7“ ist von einem Aufklarungssluge
nicht zurückgekehrt. Nach amtlicher Veröffentlichung der eng¬
lischen Admiralität ist es in der Nordsee durch englische« ee-
Itreitkräfte vernichtet worden . .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Malmoe, 7. Mai . (W. B.) Der Stockholmer Dampfer
-vea“. der heute hier eingetroffen ist, berichtet, er habe aus
!i Reise dorthin, etwa 17 Minuten südwestlich von Horns
ist bei Jütland einen in westlicher Richtung fahrenden
eppelin gesichtet. Ein paar Stunden später sah man einige
« (toter, die dem Zeppelin nachfuhren. Das Luftschiff
Ae um wurde aber von den Zerstörern emgeholt und
-schossen, worauf sich die Zerstörer entfernten. Eme halbe
stunde später ging der Zeppelin schräg auf die Wasserimle
ieder. Der „Svea " wollte zu Hilfe eilen, als aber auch
i- Zerstörer sich- dem Zeppelin näherten, hielt der Kapttan

„Svea“ es für ratsam, weiterzusegeln. Die Zerstörer
'»liehen sodann den Zeppelin, der jetzt brennend aus dem
Nasser lag und kurz daraus sank. Der „Svea “ näherte sich
wiederum der Unfallstelle, konnte aber nichts entdecken.

Amuidcn. 7. Mai . (W. B.) Ein hier eingetroffener
Fischdampfer berichtet, er sei gestem vormittag 11 Uhr Zeuge
-ines Kampfes zwischen einem Geschwader von 21  Kriegs-
Listen mit einem Zeppelin auf 1 Grad 30 Minuten nörd¬
licher Breite und 7 Grad 2 Minuten östlicher Länge, 8 Merlen
westlich des Horn-Riff-Feuerschiffes gewesen. Der Zeppelm
Seist das Geschwader an, das sofort auseinanderging. Zwei
Kriegsschiffe blieben in der Nähe. Das Luftschiff gab zwei
Schüsse aus dem hinteren Teile des Schiffes, anscheinend
°l>ne Erfolg, ab. Sodann feuerte eines der Schlachtschiffe
Dermal auf den Zeppelin, der sich zurückzog. Er sei aufge-
uiegen und anscheinend nicht getroffen worden. Aber zehn
Knuten nach Passieren des Fischdampfers erfolgte eine ge¬
nüge Explosion. Das Luftschiff sei ins Meer gestürzt.
S» Fischdampfer versuchte, sich dem Luftschiff zu nähern,
^e englischen Schiffe gestatteten es aber nicht.

Engliche Berichte.
London. 7. Mai. (W. 23.) Die Admiralität teilt mit:

■~in  Zeppelin-Luftschiff ist von einem unserer leichten Kreuzer-

ton“ Das Zeppelin-Luftschiff war offenbar auf einer Er-
kundungssahrt begriffen, als es durch das Eeschutzfeuer dieser
beiden Fahrzeuge zerstört wurde.

Gegen 21/» Uhr heute Morgen näherte sich em Zeppelm
Luftschiff Saloniki . Als es über dem Hafen kreuzte, wurde es
von der britischen Flotte heftig beschossen und getrossen sodah
es, in Flammen gehüllt, in der Nähe der Mundung de
Karadere-Fluffes herabffel.

Der Untergang des deutschen Lnstschisfs bei
Salonik.

Saloniki . 6. Mai . (203. 23.) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Der Zeppelin erschien ungefähr 2 Uhr morgens.
Ein Kriegsschiff im Hafen schoh drei rote Feuerpfeile ab^
Einige Sekunden später bestrahlte em Scheinwerfer den
Angreifer, der gerade über der Mitte der Stadt war . Eme
Sintflut von Granaten folgte. Französische Brandgranaten
erhellten die Stadt . Der Zeppelin setzte seinen Kurs m die
See fort und bot den Kriegsschiffen em gutes Zwl. Ersieg
aus und nieder, fuhr im Zick-Zack und verschwand schliehlich.
Er hatte sich offenbar selbst in eine Dampfwolke gehüllt.
Dann wurde plötzlich zweimal ein scharfer Knall vernommen,
dem eine Helle Flamme folgte. Das Luftschiff war lndre
Mündung des Wardar gefallen. Em sranzosischer Fli g ,
der in der Finsternis aufstieg, behauptet, das Luftschiff mit
zwei Bomben getroffen zu haben.

London. 6. Mai . (W. B.) Amtlich wird mitgeteüt :.
Vizeadmiral de Robeck meldet: Die überlebenden der Be¬
satzung des bei Saloniki abgeschossenenZeppelins, vier Offi¬
ziere und acht Mann , wurden zu Gefangenen gemacht.

Der österreichisch-mmr. Taqesberichk.
Wien, 7. Mai . (2V. B.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer uud italienischer Kriegsschauplatz.
Geringe Eesechtstätigkeit. Lage unverändert.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnanl.

'»tbi in der Nähe der Schleswigschen Küste zerstört

London. 5. Mai. (W. B.) Die 2ldmiralität teilt mit:
^ schisse', die gestern das Zeppelinlustschiff(„I- 7") ver-

ct haben, sind die kleinen Kreuzer „Galatea“ und „Phae-

Verschiedenes ans der Kriegszeit.
Sie ckentrche Rote an Amerika.

Der Eindruck in Amerika.
New York, 6. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) Die

Hauptwirkung der deuffchen Antwortnote die Freitag nach¬
mittag veröffentlicht wurde, ist eine Spaltung der Kriegs
Partei. Einige Unversöhnliche wie „Globe erklären dah
Wilson im Recht sei. wenn er die Beziehungen abbreche
Aber ein solches Vorgehen wird allgemein nicht als wahr¬
scheinlich gehalten, da die Mehrheit der Ansicht ist, daff die
Note in den Hauptpunkten ein Nachgeben bedeute. ,, -
ning Sun “ erklärt, Deutschland habe wesentliche Zugestand
nisse anqeboten. Einige Blätter sind der Ansicht, das deutsche
Verlangen, daß die andere kriegführende Parier nunmehr
zur Beobachtung des Völkerrechts angehalten werden solle,
müsse Wilson zu einer Aktion drängen.

Die amtlichen Kreise in Washington schweigen noch.
Aber die Tendenz der Presse und die öffentlichen Erörte¬
rungen über die deutsche Note können Wilson un Smne der
Annahme der Vorschläge Deutschlands beeinflussen.

New York, 6. Mai . (Früh. Priv .-Tell d. Frkf. Ztg .. M
Die Evening Post“, (welcher gute Beziehungen M Wilson
nachgesagt werden, D. Schriftl.), erklärt, dah Deutschland m
den meisten Punkten nachgegeben habe.

New York. 6. Mai . (Nachmittag. (Pno .-Tel d. Frk.
Ztg zf.) Die heutige Börse beurteilte die Aussicht auf Bel¬
egung des deutsch-amerikanischen Konfliktes ausgesprochen
optimistisch. ^ ry t

New York. 6. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg D Funk-
spruch, zf.) Die Hinrichtungen in Irland beeinflussen hier
die Stimmung ungünstig für England.»

Eine Botschaft des Papstes.
London . 6. Mai . (W. B .) Das Reuterfche Bureau

meldet aus Washington: Der apostolische Delegat hat Wü-

Die Austastung in Italien.
Lugano, 7. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) Der

Rechtslehrer Diena von der Türmer Universität schreibtm
der Stampa “ : Die deutsche Antwort bedeute eme radikale
Änderung des bisherigen rücksichtslosen Dauchbootkneges
und führe ein Ergebnis herbei, das dem Völkerrecht un
der Menschlichkeitentspreche. „ . nj)r

Secolo“ nennt die Note sehr klug und auffallend ver¬
söhnlich abgefaht. Das Blatt glaubt an eine Fortdauer der
Verhandlungen zwischen Berlin und Washington.
^ Die übrige italienische Presse bemüht srch, einen Bruch
als unvermeidlich hinzustellen.

Aus neutralen Ländern.
Kristiania, 6. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg -, zf ) Das

der Regierung nahestehende „Dagblad“ kommentiert mittags
als erstes Blatt die deutsche Note, indem es u. a. schreibt.

Ist die deutsche Note auf die amerikanischen Forderungen
ein Ja oder ein Nein? Wir fassen sie als em Nem au .
Wir können nicht einsehen, dah Deutschland jene (5mm -
mungen machen will, die Amerika ln seinem Ultimatum ver¬
lang? Im übrigen ist die Note ein Angriff auf die HalMng
der V̂ereinigten Staaten . Bemerkenswert find Deutsch mdv
sehr starke Worte über die Wirkung der Blockade W.r
gehen einer spannenden Zeit entgegen.

Kristiania, 7. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Zig ., ist) Die
Stimmung ist hier ernst, da die allgemeine Aussaffung von
der Wirkung der deutschen Note -pessimistisch ist. Die Stock¬
holmer Meldungen über das wahrscheinliche WicderaufroUen
der Alandsinsel-Frage und ein eventuelles Emgreffen der
schwedischen Regierung vergröhern das Gefühl der Unsicher¬
heit beträchtlich. Die Hauptzeitungen, wie "Aftenposten
und Morgenbladet", enthielten sich auch abends noch feg-

hier stattfinden, veranlaßt von dem Gefühl einer Gefahr m
die Norwegen durch den eventuellen Abvr.ich der deutsch¬
amerikanischen Beziehungen geräken würde.

Luzern 7. Mai . (W. B .) Das „Vaterland “ betont
den guten' Eindruck, den die deutsche Note auf Unbefangene
mache. Sie zeige neuerdings den ehrlichen Willen der deut-
icken Regierung, es nicht zum Bruche mit Amerika kommen
zu lassen Mit den in der Note enthaltenen Zugestand-

1", m d>-s„ » , °g. « - d». Mi -, -
Grenze entgegengekommen. Wenn es dabei von der Regre-
mna der Vereinigten Staaten verlange, dah sie mit gleicher
Elle messe und auch England ernstlich ermahne, die Voraus-
iekuna des Tauchbootkrieges hinwegzuraumen, so sei das
sehr verständlich und durchaus berechtigt. Wilson bekomme
wegen der Einseittgkeit seines Vorgehens em paar unge¬
schminkte Vorhalte zu hören. Er dürfe sich aber darüber
nicht beklagen, da er sie hervorgerufen habe.

Haag, 6. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg -, zf.) Der
Nieuwe Courant“ meldet aus New York: HU diesem

Augenblick ist ein Bruch unwahrscheinlich. Man nimmt an,
dah Präsident Wilson einen Teil der Note als an das
deutsche Publikum gerichtet auffasse. Er soll genelgt el
das Wort Deutschlands anzunehmen, aber, wennDeutschland
sein Wort nicht halte, werde Wilson ohne wertere Erorte-
runaen die Beziehungen abbrechen. Die Presse sei rm all¬
gemeinen gegen einen Abbruch der Beziehungen m diesem
Lgenbllck Obwohl sie die Note für unbefriedigend halt.
Die Mitglieder des Kongresses seien im allgemeinen der Auf-
sassunq, dah ein Bruch nun unnötig sei.

Haag 6 Mai (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf) Reu er
meldet aus Washington: Nach Erhalt des
der deutschen Note sei es unwahr chemlich, dah Wilson einen
Entschftih vor der folgenden Woche treffen werde . Aus den
verschiedenen Nuanwn der amtlichen Mitteilungen ergeb
?ich das eine dah die Vereinigten Staaten die Unterhand-
lrmaen mit den anderen Mächten fortsetzen mühten , ohne s ch
2 an die Unterhandlungen mit Deutschland zu P J
Obwohl man den Tvn der Note für unangenehm halt, glaub
L L d°i d. . Ton f<w w°n„ ausmadjc , w» n«
die Zusicherungen gehalten werden.



Annahme der deutsche» flöte?
New Hoik, 6. Mai. (Nichtamtlich. Funkspruch von dem

Vertreter des W. V.) „Associated Pres;" meldet aus
Washington  vom 5. Mai : Heute am späten Abend
wurde von maßgebender Seite erklärt, daß, wenn der amt¬
liche Wortlaut der Note Deutschlands  der nichtamt¬
lichen Wiedergabe in den Depeschen der Zeitungen entspricht,
die Vereinigten Staaten von Amerika die Versprechungen,
die sie enthält, an nehmen  und die Erfüllung der Ver¬
sprechungen ab warten  werden.

Die Steuerfragt n.
Berlin, 6. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Gestern Abend

hat eine interfraktionelleBesprechung zwischen den Vertretern
der verschiedenen Reichstagsfraktionen stattgefunden, um den
Versuch zu einer Verständigung in der Steuersrage zu machen.
Die Besprechungen werden fortgesetzt. Zu diesem Zwecke
sind vorläufig auch die Steuerkommissionen bis nächsten
Dienstag vertagt worden.

Wieder ein deutscher Prinz gefallen.
Halle, 5. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Der

älteste Sohn des Prinzen Ernst von Sachsen-Meiningen
Georg von Saalfeld erlag bei La Bassse im Luftkampf einem
englischen Flieger. Sein Bruder hat bereits im Osten den
Heldentod gefunden.

Die bulgarischen Parlamentarier in Berlin.
Berlin, 7. Mai. Die bulgarischen Parlamentariersind

von Dresden kommend gestern Abend in der Reichshaupt¬
stadt eingetroffen. Zu ihrem Empfang hatten sich Vertreter
der Regierung, Reichstagspräsident Kämpf, Vertreter der
Stadt usw. eingefunden. Nach gegenseitigerBegrüßung
fuhren die Gäste in den Kaiserhof. Auf ihrer Fahrt dorthin
wurden dieselben von der Bevölkerung lebhaft begrüßt.

Berlin, 7. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Sämtliche
Berliner Morgenblätter begrüßen mit herzlichen und warmen
Worten die heute Nachmittag aus Dresden in Berlin ein¬
treffenden Mitglieder der bulgarischenSobranje als die Ver¬
treter des uns verbündeten Balkanvolkes. Nicht bloß zwischen
den beiden Armeen, sondern auch zwischen den beiden Völ¬
kern, die in ihrer Wesensart so viel Verwandtschaftliches
zeigen, habe sich eine gute Kameradschaft herausgebildet, und
es wird der Wunsch und die feste Zuversicht ausgesprochen,
daß aus dem gegenwärtigen, durch den Krieg geborenen
Bündnis eine dauernde Völkergemeinschafterwachse, getragen
von gegenseitigem Verständnis und gegenseitiger Hochach¬
tung zum Nutzen beider Völker.

Persien und Deutschland.
London, 7. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Havas

meldet: Die persische Regierung hat an die deutsche Regie¬
rung einen Protest wegen der Torpedierung der „Süsser"
gerichtet, bei der der persische Prinz Bahram Hirza ums
Leben kam.

Frankreich und die Dienstpflicht in
England.

Basel, 5. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Aus
Paris wird unterm 4. Mai den „Basler Nachrichten" tele-
graphiert: „Ganz Frankreich begrüßt mit großer Befriedigung
die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht in England.
Der moralische Eindruck wird in allen Kreisen bei Zivil und
Militär sehr groß sein. Dem Geschwätz über die Ungleich¬
heit der Opfer in Frankreich und England wird seine Unter¬
lage entzogen und die beiden Völker werden enger ver¬
bündet dastehen als je." — Clemenceau jubelt: „Gesegnet
sei der Fall von Kut-el-Amara. Wir beglückwünschen uns
zu der deutsch-irischen Verschwörung. Wenn beide nur
irgendwie beigetragen haben zu der großen Unstimmung
der öffentlichen Meinung in England, die für uns neben
anderen ein neues Unterpfand des Sieges ist!"

Vereinigung der SchwarzburgischenFürsten¬
tümer.

Rudolstadt, 5. Mai. (W. B.) Der Ausschuß der beiden
schwarzburgischen Landtage zur Beratung über die Vereini¬
gung der SchwarzburgischenFürstentümer zu einem Staate,
der vom 1. bis 4. Mai in Arnstadt unter dem Vorsitz des
Staatsministers v. d. Recke tagte, erzielteu. a. eine Ver¬
ständigung dahin, daß er einen Zusammenschluß für zweck¬
mäßig und durchführbar hält. Er ist überzeugt, daß eine
einheitliche Verwaltung beider Länder organisatorische, finan¬
zielle und andere Vorteile mit sich bringen würde. Der Sitz
der Regierung soll in Arnstadt sein.

Lokalnachkschten.
* Königstein, 8. Mai. Die gestern Nachmittag im Park-

Hotel und abends im Hotel Procasky von der Künstlerkapelle
Paul Weidig ausgeführten Konzerte fanden allseitige An¬
erkennung der Zuhörer. Die Kapelle bietet aber auch wirk¬
lich Gutes und bleibt nur ein besserer Besuch ihrer Veran¬
staltungen zu wünschen. Wie uns die Kurverwaltung mit¬
teilt. wird am nächsten Sonntag Abend im Theatersaal
Procasky das Hanauer Stadttheater unter Leitung seines
bereits hier bestbekannten Direktors Herrn Steffter eine
Gastvorstellung geben und zwar wird „In Vertretung" ge¬
spielt werden. — Am Donnerstag, den 18. Mai, hält der
türkische Ingenieur Santo Vey einen Vortrag über „Meso¬
potamien". Durch Vorführung zahlreicher Lichtbilder wird
dieser Vortrag nicht allein vervollständigt, sondern auch
interessant werden.

* Am nächsten Sonntag Nachmittag und Abend werden
die Konzerte im Kurgarten zu Bad Soden von der Kapelle
des Ersatzreserve-Bataillons Jnf.-Reg. Nr. 81 zu Bad Hom¬
burg v. d. H. ausgeführt. Kapellmeister dieser Kapelle ist
Herr W. Hiege, welcher bis zum Ausbruch dieses Krieges
bekanntlich als Leiter der hier bestandenen städt. Kurkapelle
Vorstand und jetzt noch Dirigent der beiden hiesigen Gesang¬
vereine„Männerchor" und „Germania" ist. Wie wir weiter
hören, wurde Herrn Hiege die Ausführung der Musik bei der
diesjährigen Fronleichnamsprozession übertragen und dürfte
die Kapelle dann nachmittags wohl noch Gelegenheit haben,
in einem noch zu bestimmenden Hotelgarten Proben ihres
Könnens abzulegen, die bis jetzt wo die Kapelle auftrat, als
nur gute bezeichnet wurden.

* Ihre Kgl. Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg-
Strelitz, welche seit 10 Tagen hier weilte und im König-
teiner Hof Wohnung genommen hatte, ist gestern Abend
wieder abgereist.

* Für bewiesene vorbildliche außerordentliche Leistung
wurde der Pionier Hugo Blümle durch Verleihung des
Eisernen Kreuzes erster Klasse ausgezeichnet.

* Nach der gestern ausgegebenen amtlichen Kur- und
Fremdenliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin an¬
gekommenen Fremden 3054.

* Am gestrigen ersten Maiensonntagzog es jeden Men-
chen, dem noch nicht ganz Herz und Sinn eingerostet sind,
hinaus in die Natur. Schön war es zu wandern, der
niedergegangene Regen hatte für staubfreie Wege gesorgt.
In großer Zahl strebten die Ausflügler wieder dem Taunus
zu. Auch hier herrschte reges Leben. Feine Damen in der
neuesten Kleidung „deutscher Mode", dazwischen Krieger¬
frauen in vorkriegszeitlicherKleidung an der Hand oder im
Wagen ihre Kinder. Auch an zahlreichen beurlaubten Feld¬
grauen fehlte es nicht. Über allen aber erglänzte die leuch¬
tende Sonne ohne Unterschied. Ein heute niedergegangener
ausgiebiger Regen dürfte für Wiesen, Felder und Gärten von
großem Nutzen gewesen sein.

* Die hiesige Jugendwehr nahm gestern an der durch
Erzellenz General Schuch vorgenommenen Besichtigung der
Jugendwehrkompagniendes Obertaunuskreises auf der
Stierstädler Heide bei Oberursel teil. Einen ausführlicheren
Bericht über den Verlauf dieser Gesamtbesichtigung behalten
wir uns für die nächste Nummer vor. Für heute wollen
wir uns nur mit unserer Wehr befassen. Unter Vorantratt
der Spielleute der Wehr Unterliederbach marschierte die hie¬
sige Kompagnie mit ihrer Fahne um 1 Uhr mittags vom
neuen Rathaus ab. Auf dem Besichtigungsplatze ange¬
kommen, nahmen sämtliche Wehren zunächst kolonnenweise
Aufstellung, worauf Erzellenz Schuch und Herr Kgl. Landrat
von Bernus die Wehren und ihre Führer begrüßten. Nach¬
dem Herr Kommandant Ritter die Wehr gemeldet hatte,
ließen sich die Herren von derselben unter Leitung des
Herm Polizeisergeanten Wolf Einzelübungen vorführen.
Einer Gewehrübung folgten Freiübungen, Patrouillendienste
nach Oberursel zu, Eeländebeschreibung, wobei Erzellenz
Schuch persönlich den Mörserschen Apparat, sowie dessen
Zeichen den jungen Leuten erklärte. Wett- und Ballringen
und Sanitätsdienst bildeten den Beschluß. Der Herr General
erklärte die Wehr für durchaus gut ausgebildet und wünschte
dem Zugführer auch weiterhin Glück zur Ausbildung und
ermahnte die jungen Leute, der Wehr gegenüber, schon in
ihrem eigenen Interesse, die bisher gezeigte Treue und be¬
tätigten Fleiß zu bewahren. Die Wehr rrückte nach beendeter
Gesamtbesichtigung vereint mit der Cronberger Wehr zunächst
nach Cronberg, von wo aus nach kurzer Stärkung im Gast¬
haus Weinig der Rückmarsch nach Königstein angetreten
wurde.

* Auch die am Samstag Abend in das Gasthaus„Zum
Hirsch" einberufene zweite Generalversammlung des Schaf¬
zuchtvereins war gleichfalls von den Mitgliedern schlecht be¬
sucht. Nach dem Jahresbericht betrugen die Einnahmen in
1915 M 2350 .27, die Ausgaben Jl  2274 .93, welch' letztere
sich etwas erhöhen werden, da einige Rechnungen noch aus¬
stehen. Die Mitgliederzahl war am Ende des Vereinsjahres
34. Nachdem die Rechnungsprüfungskommission ihres Am¬
tes gewaltet hatte, wurde dem Vorstand und stellvertretenden
Kassierer Entlastung erteilt. Für das neue Vereinsjahr
wurde die Beibehaltung des seitherigen Weidegeldes be¬
schlossen. Der stellvertr. Vorsitzende Keutner brachte zur
Kenntnis, daß die Vereinsmitgliederihr Fettvieh alsbald
in eine Bestandsaufnahmeliste eintragen müßten, um sich vor
Schaden zu bewahren. Durch Vermittlung der Landwirt¬
schaftskammer Wiesbaden wird gegenwärtig ein Zucht¬
hammel angekauft. Von einer Vorstands- und Kassierer¬
wahl wurde abgesehen und solche einer demnächstigenaußer¬
ordentlichen Versammlung Vorbehalten, welche sich auch noch
mit anderen, für alle Vereinsmitgliedersehr wichtigen und
der Verabschiedungdringend bedürftigen Angelegenheiten zu
befassen haben wird.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Theodor Katzen¬
bach-Königstein, leicht verwundet; Reinhard Brendel-
Arnoldshain, schwer verwundet; Heinrich Okker-Unterlieder-
bach, gefallen; Joses Zimmermann-Vockenhausen, leicht ver¬
wundet; Christian Löber-Eppstein, schwer verwundet.

* Die Kartosselversorgung im neuen Erntejahr dürfte,
wie der„Frkf. Ztg." aus Berlin berichtet wird, nach anderen,
bestimmteren Grundsätzen als seither erfolgen, deren Ziel es
ist, die. für die menschliche Ernährung erforderlichen Kar¬
toffeln sicherzustellen. In einer normalen Ernte erzeugt
Deutschland 45 bis 60 Millionen Tonnen Kartoffeln. Hier¬
von sind für die menschliche Ernährung etwa 15 Millionen,
zur Trocknung und gewerblichen Verwendung etwa 5 Mil¬
lionen erforderlich. Unter Berücksichtigung einer als not¬
wendig erscheinenden Reserve für unvorhergesehenen Bedam
von weiteren 5 Millionen müssen also etwa 25 Millionen
Tonnen unter allen Umständen sichergestellt werden. Dies
dürfte dadurch erreicht werden, daß »och vor Beginn der
Ernte diese 25 Millionen Tonnen auf die Erzeuger nach

Maßgabe ihres Kartoffelanbaues umgelegt werden. Dich
Regelung hat einen doppelten Vorteil. Sie gewährleiste!
einmal, daß Schwierigkeiten in der Versorgung der Bevölke-
rung unter allen Umständen ausgeschlossen sind. Für den
Landwirt bietet sie den Vorteil, daß er von vornherein
darüber im Klaren ist, welche Mengen er abzuliefern ha,
und welche Bestände ihm für den eigenen Bedarf und zm
Verfütterung bleiben. Erforderlich bei dieser Regelung ist
dann noch, um Stockungen in den Zufuhren zu vermeiden,
daß rechtzeitig vor Eintritt der Frostperiode, also sogleich
nach der Ernte, den Städten diejenigen Mengen zugefühy
werden, die sie nötig haben bis zur Zeit der Eröffnung d«
Mieten, also etwa bis Mitte April.

* Ein sparsames Verfahren der Kaffeebereitung gibt Pros,
Dr. M. Dennstedt in der letzten Nummer der „Chemiker-
Zeitung" an. Man soll den feingemahlenen Kaffee nicht mit
heißem, sondern mit kaltem Wasser ausziehen und diesen
Auszug erst nachher heiß machen. Man braucht dann nur
2/z der sonst notwendigen Kaffeemenge. Allerdings daueck
die Bereitung längere Zeit. Man muß nämlich abends
schon den Aufguß für das nächste Morgenfrühstückansetzen.
Die übliche Menge gemahlenen Kaffees wird mit den Sur-
rogaten, die man anzuwenden pflegt, in eine saubere Flasche
gefüllt, kaltes Wasser daraufgegossen und stehen gelassen.
Hin und wieder schüttelt man die Flasche um. Am nächsten
Morgen gießt man die dunkelbraune Flüssigkeit, die auch alle
aromatischen Stoffe mit ausgenommen hat, durch ein Sieb
in einen Kochtopf und erhitzt sie darin. Wenn das nun
genußfähige Getränk nicht vollkommen klar ist, so ist das nur
ein Schönheitsfehler. Man bedenke, daß die Araber, die
icher mehr vom Kaffee und seiner Zubereitung verstehen als
wir, den feingemahlenen Kaffeesatz mit der Flüssigkeit ge¬
nießen. Der Satz wird nicht weggeworfen, sondern zunächst
nochmals mit kaltem Wasser ausgezogen und dieser Auszug
tatt des reinen Wassers zu dem folgenden Ansatz benutzt.

* Absolute Taubensperre. Das stellvertretende General¬
kommando des 18. Armeekorps hat für den Korpsbereich
das Ausfliegenlassen von Tauben — auch von Brieftauben

bis zum 1. Juni verboten. Dasselbe gilt auch für den
Befehlsbereich der Festung Mainz.

* Schweinearmutin der Provinz Hessen-Nassau. Die
Provinz Hessen-Nassau ist keine der viehreichsten Provinzen
im preußischen Staatsgebiet. Es entfallen auf 1000 Per¬
sonen im RegierungsbezirkWiesbaden nur 198 Stück
Schweine, im Bezirk Kassel 391 Stück, während in vieh-
reicheren Provinzen auf 1000 Personen über 1500 Stück
kommen. Vieharm ist vor allem der Bezirk Wiesbaden.
Diese notorische Vieharmut im Wiesbadener Bezirk ist auch
dadurch anerkannt worden, daß er nunmehr von Heeres¬
lieferungen befreit worden ist. Die Schweinehaltung bedarf
aber fortgesetzt der Förderung durch die Landwirtschaft selbst.
Aus maßgebenden landwirtschaftlichen Kreisen wird nun
den Landwirten warm empfohlen, Erünfutter, junger Klee,
das reichlich vorhanden ist, den erwachsenen Schweinen,
Läufern und Mutterschweinen, zu reichen und die Schweine
auf die Weide zu treiben.

* Neuerdings werden vielfach Fläschchen mit Essigessenz
— 80prozentiger Essigsäure— ins Feld verschickt. Diese
Säure gehört zu den ätzenden Flüssigkeiten, die nach der
Postordnung zur Postbeförderung nicht zugelassen sind.
Gleichzeitig wird aus Anlaß zahlreicher, in letzter Zeit fest-
gestellter Zuwiderhandlungen daran erinnert, daß auch Kal¬
ziumkarbid wegen seiner Feuergefährlichkeit mit der Post
nicht versandt werden darf. Eine Übertretung dieses Ver¬
sendungsverbots würde strafgerichtlicbe Verfolgung nach sich
ziehen.

* Feldberg-Juaendturnen. Laut ministerieller Weisung
soll der turnerischen Ausbildung der Jugend in erhöhtem
Maße Rechnung getragen werden. Hierzu anzuregen ist der
Zweck eines vom Feldbergfest-Ausschusse angeregten Wett-
turnens, das am 16. Juli auf dem Feldberg ftattfinden̂soll.
Es können daran teilnehmen alle Jungmannen der Jahr¬
gänge 1896 bis einschließlich1902, welche entweder einem
Turnverein des Mittelrheinischen Turnkreises, einer Jung¬
wehr oder einer dem Ortsausschuß für Jugendpflege ange¬
schlossenen Vereinigung oder einer höheren Lehranstalt an¬
gehören. Den Ehren-Ausschuß bilden die Herren Regie¬
rungspräsident Dr. von Meister, Wiesbaden, Generalleutnant
Schuch, Wiesbaden, General von Heyl, Darmstadt, Kammer¬
herr von Heimburg. Das Wetturnen findet in zwei Stufen
statt mit folgenden Übungen: Oberstufe(Jungmannen der
Jahrgänge 1896, 1897, 1898, 1899) Freiweitspringen,
Kugelstoßen(5 Kilogramm) und Laufen über 100 Meter-
Unterstufe(Jahrgänge 1900, 1901 und 1902) Freiwcit-
springen, Ballweitwerfen und Laufen! über 100 Meten
Außerdem ist für beide Stufen eine Pslichtfreiübung vor¬
gesehen, auch sind Mannschaftskämpfe in Eilbotenlauf un
Tauziehen in Aussicht genommen, ebenso Turnfahrten,
Übungsmärsche und Geländeübungen. Die Einzelheiten
werden noch bekanntgegeben. Dem Wetturnen, das um
10 Uhr beginnt, gehen Gottesdienste beider Bekenntnisse
voraus. 1

* Ein Menschenfreund. Kaufmann Biermann in Ger
überreichte dem dortigen Stadtrat 3000 M mit der Bestich
mung, die Kartoffeln nunmehr billiger abzugeben. DurM
diese Stiftung war es möglich, den Unterstützung beziehenden
Einwohnern 20 Pfund Kartoffeln für 2 $  das Pfund 3“
liefern. .. .

* In den Wiesbadener Easthöfen ist folgende Ankuno^
gung ausgehängt worden: „Unsere verehrten Gäste rnüss^
wir zu unserem Bedauern bitten, eine gleich reichhaltige
pflegung wie im Frieden von den Betriebsleitungen de
Gasthäuser zurzeit nicht zu erwarten. Es sind ausreichen
Lebensmittel im Lande vorhanden, es muß aber mit ihn
hausgehalten werden, auch sind alle Lebensmittel im Perm
>erartig gestiegen, daß es unwirtschaftlich wäre, sie in gleich^
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Mengen weiter zu verwenden, wie in Friedenszeiten. -S
diesen Gründen sehen wir uns gezwungen, die Ausrvab
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die Anzahl der Speisen bis auf weiteres wesentlich zu
r-rrinfen Dies entspricht auch dem ausdrücklichen Ver-

* der staatlichen und städtischen Behörden.
a , Entlassung kriegsunbrauchbarer Mannschaften. Das
qnmee-Verordnungsblatt" teilt folgende Verfügung mit:

i nlchasten, deren Kriegsunbrauchbarkeitmit oder ohne
Tr or'qung feststeht, sind nicht länger als unbedingt erforder¬
tem Dienst zurückzuhalten und mittels eines beschleunigten

>Diahrens durch das stellvertretendeGeneralkommandozu
fJuen Zur Vermeidung von Verzögerungen der Ent-
i.Xna ist es geboten, daß sämtliche beteiligte Dienststellen
' srühzeitig wie möglich alle Unterlagen beschaffen, die für
ltie Beurteilung der Kriegsunbrauchbarkeitund der etwaigen
leerforqung des Mannes erforderlich sind. Diese Unterlagen
did umgehend dem zuständigen Ersatztruppenteil zuzusenden,L ebenfalls für die rechtzeitige Beschaffung aller für die
[Beurteilung; der Kriegsunbrauchbarkeit usw. in Betracht
lammenden Unterlagen Sorge tragen mutz. Die verfügte
Entlassung darf nicht etwa wegen Fehlens der Militär-
papiere verzögert werden. In diesem Falle ist dem zu Ent-

sialseuden ein vorläufiger Ausweis zu erteilen, der später
durch dm Militär - usw. Pah zu ersetzen ist.

. Schneidhain, 8. Mai . Unter groher Beterlrgung von
hier und aus der Umgebung wurde gestern Vormittag Herr
»am Haffelbach beerdigt. Der Verstorbene, welcher nur
kurzeZeit krank war , starb im Städt . Krankenhause zu Höchst,

^woselbst er von seinem schweren Leiden vergeblich Besserung
md Genesung erhoffte. In früheren Jahren gehörte Hassel¬
bachder Gemeindevertretungan und war bis zu feinem Tode
Mitglied der katholischen Kirchenvertretung und des Vor¬
landes des hiesigen Obst- und Gartenbauvereins. Sein
Lohn, der durch Verleihung des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet wurde, befindet sich im Felde.

» Fischbach, 6. Mai . Anstelle des zurückgetretenen Ge-
minderechners Herrn Wohlleber wurde von den Gemeinde-

siörperschaften als solcher Herr Michael Ungeheuer gewählt.
« Hornau, 6. Mai . Bei der Ergänzungswahl des Ge-

«mderats wurde der ausscheidende Schöffe Herr Wilhelm
Lteyer von der Gemeindekörperschaft mit 12 Stimmen
medergewählt. Damit ist der Beweis geliefert, datz die

[Antretung für richtig anerkannt hat, datz mit dem bisherigen
©emeinberatc auch für die Zukunft ein für die Gemeinde
chrietzliches Zusammenarbeiten wohl möglich ist.

Wc, Wiesbaden , 6. Mai . Zwei richtige Zuchthausbruder,
der Schlosser Alfons Dreyhaupt von Mainz und der -- chnei-
der Ewald Fischer aus Frankfurt, die sich hinter den Butz¬
bacher Eefängnismauern kennen gelernt hatten, standen
gestern vor der Strafkammer. Sie haben anfangs November
v. I . den vielbesprochenen Einbruch in die griechische Kapelle
verübt und kostbare Bilder und Altargeräte gestohlen, die
einen Wert von über 5000 M repräsentieren . Nur durch
Zufall kam man hinter ihre Täterschaft. Als die Beiden
nämlich in eine Untersuchung wegen eines Einbruchdreb-
stahls im Nerotal verwickelt wurden, fand man einen Terl
der in der Kapelle gestohlenen Sachen bei Dreyhaupt vor.
Wegen des Einbruchs im Nerotal hat jeder der beiden
bereits 8 Jahre Zuchthaus erhallen; wegen des Krrchen.
raubs bekommt jeder jetzt noch4 Jahre dazu.

Seeheim, 6. Mai . Dem Herrn Natermann aus Frank¬
furt und einem Jagdaufseher und Feldschützen von hier ge¬
lang es, bei einem Jagdgang drei aus dem Gefangenen¬
lager von Wetzlar entsprungene Russen sestzunehmen. Sre
waren in Zivilkleidern und mit Proviant und Rucksack ver¬
sehen.

Das ging der Kriegerftau gegen den Stnch , und sie brachte
die Pilze zur polizeilichen Untersuchung. Da nach dem Gut¬
achten des Professors Dr. Juckenack die Stemprlze durchweg
von Maden zerfressen waren, hatte das Schoffengenchtden
Angeklagten zu 50 M Geldstrafe verurteilt. Sie dagegen
eingelegte Berufung wurde verworfen. Der Vorsitzende
führte bei der Urteilsverkündung aus : „Die Grohkotzrgkert
und Dicknäfigkeit mancher Nahrungsmittelhändler in Berlin
geht ins Aschgraue! Es grenzt geradezu an Unverschämt¬
heit, wie in manchen Verkaufsläden die Frauen behandelt
werden. Es traut sich ja kaum noch eine Frau in gewisse
Läden hinein, denn es gehört manchmal mehr Mut dazu,
in solchen Laden zu gehen, als in einen Schützeng raben.

von nah und fern.
Hofheim, 6. Mai . Heute feiern die Eheleute Veteran

...dwig Grotzmann und Frau geb. Diefenbach dahier das
seltene Fest der Goldenen Hochzeit. Das Paar im Alter
»°n74 bezw. 76 Jahren ist noch bei guter Gesundheit.
"w.g bestraft werden.

Griesheima. M ., 6. Mai . 150 000 M forderte die Ge¬
meinde Griesheim von der Stadt Frankfurt als Beitrag
ju den Schul-, Polizei- und Armenlasten nach 8 53 des
limmunalabgabengefetzes. Seit 1907 führen die beiden
immunen einen Prozetz, der auf dem Verwaltungsstreit-
»chllhrm ausgefochten wird. Nach Mitteilung des Bürger¬
misters Wolff in letzter Sitzung soll die Sache günstig für
Griesheim stehen; der Schlußakt werde sich in aller Kürze
Spielen.

Frankfurt, 6. Mai . Brot ohne Brotscheine. Die Bocken¬
deimer Brotfabrik hat für die Zeit vom 10. März 1915 bis

1̂0. Januar 1916 11  800 Brotscheine zu wenig abgeliefert.
Schöffengericht verurteilte den Betriebsleiter Heinrich

plilbner wegen fortgesetzter Abgabe von Brot ohne Brot-
I ^ tte zu 1000 J(  Geldstrafe.

Frankfurt, 7. Mai . Fürst Vülow ist, nachdem er mehrere
in Frankfurt geweilt hat, während welcher Zeit er im

Maksurter Hof wohnte, heute nach Berlin abgereist.
~~ Ein Mord. In der vergangenen Nacht wurde der

Ziihrige Privatier Ernst Haymann in seiner Wohnung
chöne Aussicht 14, ermordet. Die Tat wurde vermutlich

I jl8en 12 Uhr ausgeführt, denn um diese Zeit hat ein Mit-
etvohner des Hauses schwache Hilferufe gehört. Der Mör-

j hat sein Opfer anscheinend dadurch erstickt, datz er ihm
’n Taschentuch tief in den Mund gesteckt hat. Die Leiche

starke Beulen an der Schädeldecke auf und eine gering-
?ge blutige Kopfwunde. Nach einer Bekanntmachung des

! ^ «Präsidenten ist auf die Ermittelung des Täters eine
°hnung von taufend Mark gefetzt,
mebrich, 6. Mai . Ein Schwein, das fälschlich von einem

! ,Meu Metzger notgeschlachtet wurde, konfiszierte die Poli-
! rechtzeitig und übergab es der städtischen Lebens-
l, 'stelle . Auch ein anderer hiesiger Metzger ist wegen

Erlaubter Schlachtung veranzeigt worden. Beide werden

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen deS frankfurter Physikalischen Bereins.

Dienstag , S. Mai : Wechselnd bewölkt, strichweise
Niederschläge, kühler.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten) des gestrigen Tages 4 21 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht P 9 Grad , heutige
Lufttemperatur mittags 12 Uhr) B 9 Grad.

Kleine Cljronik.
Saarbrücken, 6. Mai . (W. B.) Der Hüttenarbeiter Al¬

frede Gennare aus Dillingen, geboren zu Ravenna in Italien
am 8. März 1895, ist durch Erkenntnis des außerordent¬
lichen Kriegsgerichts zu Saarbrücken vom 9. Dezember 1915
wegen Mordes in Tateinheit mit Raub, begangen am 28.
Juli 1915 an dem Italiener Alberto Fagioli , zum Tode
verurteilt worden. Nachdem der stellvertretendeKomman¬
dierende General das Urteil bestätigt hat, ist die Todesstrafe
heute 6 Uhr vormittags durch Erschießen vollstreckt worden.

Köln, 6. Mai . OberbürgermeisterWallraf wurde auf
der Jagd von einem Unfall getroffen. Beim Abgeben
eines Schusses entluden sich beide Läufe, und das am Ge¬
wehr befindliche Femrohr verletzte ihm das rechte Auge,
fodatz der Verlust der Sehkraft zu befürchten ist.

— Der 19jäb.rige Fürst Otto von Bismarck, der älteste
Sohn des verstorbenen Fürsten Herbert sowie Enkel und
Erbe der Titel und Würden des Reichskanzlers Fürsten Otto,
dem er nicht lange nach Kriegsausbruch eingetreten war,
steht nicht mehr beim Regiment der Garde du Corps , bei
sondern wird seit einiger Zeit im Geschäftsbereiche des Aus¬
wärtigen Amts zu Berlin beschäftigt.

— Unerwartete Anerkennung. Bei der böswilligen Ver¬
kennung des deutschen Wesens, die uns immer wieder bei
unseren Feinden begegnet, überrascht es, in einer Ruhmes¬
rede des italienischen„Corriere" auf den Feldmarschall von
der Goltz das echt deutsche Wesen des Verstorbenen als einen
besonderen Vorzug betont zu sehen. Da heiht es u. a. :
„Trotz seines hohen Alters ist der Feldmarschall nach Meso¬
potamien gegangen, um für seinen Kaiser und sein Vaterland
zu kämpfen, ohne die Schwierigkeiten und die Gefahren zu
bedenken, die seinem Alter nicht mehr angemessen waren.
Mit jugendlichem Feuer, mit unerschütterlichem Glauben war
er glücklich, seinem Lande noch nützlich sein zu können.
Pflichten betrachtete er als Ehren. Und nun nahte sich ihm
in hätzlicher Gestalt der Tod mit feinem Fieber, den quälen¬
den Schmerzen. Aber er starb in der Nähe des Feindes und
in der Gewihheit, bis zum letzten Augenblick das getan zu
haben, was man ihm anvertraut hatte und durch feine
Energie und mehr noch durch feinen Glauben, verwandelte
sich ihm der Tod in Schönheit und Ruhm. Und auch das
— es fei gesagt, weil es fein muh — war echt deutsch".

— „Grohkotzig und dicknäsig". Das unpassende Beneh¬
men eines Grünkramhändlers gegen eine Käuferin geihelte
gestern der Vorsitzende der 8. Strafiammer des Berliner
Landgerichts I, vor der sich der Händler Tresch wegen Ver-
gehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu verantworten
hatte. Eine Kriegerfrau hatte bei dem Angeklagten Stein¬
pilze gekauft, die sich später als verdorben erwiesen. Als sie
um Umtausch gegen Blumenkohl bat, erklärte sich Tresch nach
zunächst erfolgter bündiger. Ablehnung bereit, höchstens für
die Hälfte des gezahlten Geldes Blumenkohl umzutauschen.

Der deutsche tagesberiebt.
Die Höhe 304 besetzt.

40 Offiziers 1280 Mann gefangen.
Grohes Hauptquartier, 8. Mai . (W. V.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die in den letzten Tagen auf dem linken Maas-

u f e r in der Hauptsache durch tapfere Pommern unter grohen
Schwierigkeiten, aber mit mähigen Verlusten durchgeführten
Operationen Haben Erfolg gehabt. Trotz hartnäckigster
Gegenwehr und wütender Gegenstöhe des Feindes wurde
das ganze Grabenfystem am Nordhange der
Höhe 304 genommen und unsere Linie bis
auf die Höhe selbst vorgeschoben.  Der Gegner
hat auherordentlich schwere blutige Verluste erlitten, fodatz an
unverwundeten Gefangenen nur

40 Offiziere 1280 Mann
in unsere Hände fielen. Auch bei Entlastungsvorstötzen gegen
unsere Stellungen am Westhange des Toter Mann wurde er
mit starker Einbutze überall abgewiesen.

Auf dem Ostufer  entspannen sich beiderseits des Ge¬
höftes Thiaumont  erbitterte Gefechte, in denen der
Feind östlich des Gehöftes unseren Truppen u. a. Reger
entgegenwarf. Ihr Angriff brach mit Verlusten von

300 Gefangenen
zusammen.

Bei den geschilderten Kämpfen wurden weitere frische
französische Truppen festgestellt. Hierdurch hat der Feind im
Maasgebiet nunmehr, wenn man die nach voller Wiederauf¬
füllung zum zweiten Male eingesetzten Teile mitzählt, die
Kräfte vonölDivisionen  aufgewendet und damit reich¬
lich das Doppelte der auf unserer Seite , der des Angreifers,
bisher in den Kampf geführten Truppen.

Von der übrigen Front sind auher geglückten Patrouillen¬
unternehmungen, so in Gegend T h i e p a l und F l i r e y,
keine besonderen Ereignisse zu berichten.

Zwei französische Doppeldecker stürzten nach Flugkamps
über der Lote de fr oid  e Te  r r e brennend ab.

Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

für die jetzt wöchentlich
erscheinende

Amtl. Känigsteiner^
Kur - und Fremdenliste

4 sind für die betr.Nummer spätestens bis Donnerstag
5 aufzugeben . Für die ganze Saison (bis Ende - eptember,
st beträgt der Anzeigenpreis : P -Seite M . so , /- -Seite M . 55
(I r/g.Seite m . 28, (/«-Seite in . 25, ‘js-Seite m . 20, sis-Seite
ff M . \ 5, ‘/ « -Seite M - 12.
U Ph . Kleinböhl , Köniflstcin.
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. Bekanntmachung.
i h,., In den nächsten Tagen wird ein weiterer Teil der von uns

^uten Kartosieln eintreffen. Die Ausgabe erfolgt künftig nur gegen
y Kartoffelbezugskarte. Diejenigen Haushaltungsvorstände deren

rMaffelvvrrat ausgebraucht, sowie diejenigen, deren Vorrat nur bis
Js - reicht, werden gebeten, morgen Dienstag , den 9.

,i * ■' vormittags von 8—10 Uhr, sich im Rathaus , Zimmer Rr . 3,
wänden zwecks Abgabe nachstehender Erklärung:

Erklärung des Haushaltungsvorstandes:
Ich erkläre wahrheitsgemätz , datz heute . Pfund

Kartoffeln— keine Kartoffeln— sich im Besitze meiner Haus¬
haltung befinden.
Es Mutz sich daher Jeder vorher genau unterrichten, welche

Kartoffeln (in Pfd.) er noch besitzt. Seit der Beftandsaufnahnre
, J-  Februar 1916 darf pro Tag und Kopf nicht mehr als 1
Stoffeln ~ ■ •" - v-äuI « . " 'nein verbraucht werden. _ Jeder ist somit in der Lage selbst

ßtn' ob er morgen zu erscheinen hat.
"aigstein im Taunus, den8. Mai 1916.

Der Magistrat: Jacob»

Lebensmittel.
(£5 ist uns eine neue Preisliste verschiedenster Lebensmittel zu-

qeqanqen. Dieselbe liegt am Dienstag , den 9. und Mittwoch, den
10. ds. Mts ., von vormittags 8—12 Uhr, auf dem Rathaus , Zmi-
mer Nr. 2, auf und werden Bestellungen hier entgegengenommem
Wer nichts' bestellt, darf sich später nicht beschweren, wenn er nach
Eingang der Waren nichts erhält.

I- , r - unu - , d. » 8. fli . i lrnt: 3„cb,.

Gtiff. und Gartenbau-Verein
füv Königstein urrö Dlnrgegend.

Mittwoch , den IO Mai , abends 8‘|, Uhr.

Generalaerfammlung
im Hotel Bender.

Tagesordnung:
1 Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Jahr . 2. Knffenrevision.

3. Verschiedenes. _ _
Um vollzählige Beteiligung wird gebeten. Der Vorstand.

Heute frisch etngetroffen:
AIFISCHE

Pfund M. 1.—
Oerflasscn, Ifjaus Limpurg,

König stein, Fernruf 106.

1 Wagen Mist
zu verkaufen bei Adam Kroth,

Kirchsirahe 1, Königstein.

I»riefpapiere und- Briefumschläge
für

geschäftlichenu. privaten Gebrauch
- in Schwarz- oder Buntdruck -

Bnckidrnckerei Vv - « >- inb0HI.



Bekanntmachung.
Dienstag, den 9. ds. Mts., gelangen im Rathaussaale Eier

zum Preise von 23 Psg. pro Stück zum Verkauf Pro Person werden
4 Stück ausgegeben. Brotkarte ist vorzulegen.

Es erhalten die Familien mit dem Anfangsbuchstaben:
A—E nachm, von 2—3 Uhr,
F—J „ ,, 3 4 „ ,
K—M „ „ 4—5 „ ,
N- Z „ , 5- 6 „ .

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.

Mittwoch, den 10. ds. Mts., wird prima Plockwurft verkauft.
Es erhalten die Familien mit den Anfangsbuchstaben:

A —K vormittags von 8 — 10 Uhr,
L- Z „ „10 - 11  „

Königstein im Taunus, den 8. Mai 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Die Händler werden hiermit angewiesen , für die Folge nur Zucker

nn diejenigen Inhaber der guckerkarten auszugeben , deren Karten
mit Königstein > T . abgestempelt sind.

Königslein im Taunus , den 8. Mai 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Wöchentlich zweimal zum Cagesprels:
Frische Schellfische,
Kabeljau ohne stopf,
Johann Beck, m'mv-7/Königstein.

Bürgermeisterämter
werden jetzt

iiMoNelberugs-
>l »8  KartenH

Die diesjährigen öffentlichen unentgeltlichen Impfungen in König¬
stein finden tut hiesigen RathanSsaale statt und zwar:

Für Erstimpflinge am 15. Mai ISIS . vormittags 1V Uhr . für
Wiederimpflinge am 16. Mai 1916, vormittags 16 Uhr . Nachschau
findet am 22. und 23. Mai ds . Is . zur gleichen Stunde statt.

Die Eltern impspflichtiger Kinder werden ausgefordert , ihre Kinder
zu den genannten Terminen pünktlich, reinlich und in reinlicht r Kleidung
vorzustellen bezw. vorstellen zu lassen, falls nicht in anderer Weise für
rechtzeitige Erfüllung der gesetzlichen Jmpspflicht gesorgt werden soll.

Den Eltern iverdeu noch besondere Vorladungen zugehen ; diese
sind zum Jnipftermin mitzubringen und auf Verlangen vorzuzeigen.

Königstein im Taunus , den 28. April 1916.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung für falkenstem.
Die Zahlung des 1. Vierteljahrs der Staats - und Gemeinde¬

steuer für 1916 hat in der Zeit vom 8 . bis 15 . Mai wahrend der
Biirostunden vormittags zu erfolgen.

Es wird daraus ausmerksani gemach' , dah bei Nichteinhaltung
dieses Termins das Mahnverfahren eintritt . ^ ^

Etiva eingelegte Einsprüche entbinden nicht von der Zahlung.
Alle Restzahlungen zur GemeindeKasfe aus dem Rechnungs¬

jahr 1915 sind bis spätestens 1. Juli 1918 an di « vorgenannte
Kasse zu entrichten.

Falkenstein , den 5. Mai 1916.
Der Gemeinderechner.

(nach Einleitung ln Kreis-Blatt Nr. 46
für den Obertaunuskreis)

angefertigt und nimmt Bestellungen
entgegen die

Druckerei l?h . «leinböhl.
Bauptstr. 4s Königstein Fernruf 44

Entlaufen:
1 starker , ranhhaariger

Ptnfther,
Salz und Messer , mit einem Leder-
Halsband mit Hundemarke Nr .3841

Gegen Belohnung abzugeben
Scklofi Friedrichshof , Cronberg.

Mädchensuche zum
1. Juni faul »,
zuverlässiges
für Zimmer - und Hausarbeit.
Limburgerstratze 30, Königstein.

Eine weihlackierte
Bettstelle

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Die An - und Abmeldungen zu Brot -, Butter -, Zucker - usw.
Karlen haben nun in der geil von 11—12 Ukn vormittags auf
dem Rathaus zu erfolgen.

Gleichzeitig wird gebeten, auch möglichst in dieser Stunde die
polizeilichen An - und Abmeldungen auszuftthren.

Falkenstein im Taunus , den 5. Mai 1916.
Der Bürgermeister : Hasselbach.
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. . .
auf die Taunus -Zeitung
werden zum Preise von Mk.
1.56 für das Vierteljahr, 56
Pfennig für den Monat, in der
Geschäftsstelle angenommen.

C H A B E S O.
pvER Mangel an Zucker zwingt uns, unser beliebtes Getränk
‘" mit  Hilfe von Sacharin herzustellen , dessen Freigabe uns von
der Reichszuckerstelle zugesichert worden ist. In der Zwischen¬
zeit ist es uns leider unmöglich , Chabeso mit demselben Süss¬
gehalt wie früher zu liefern, weshalb wir um Nachsicht bitten.
In etwa 14 Tagen hoffen wir ein Kriegsgetränk Chabeso heraus¬
zubringen , das der alten guten Qualiiät ' kaum nachstehen wird.

CHABESO - FABRIK KÖNIGSTEIN I. T.
STAHL & MARNET

Öoist die schönste flussUüt Im Taunus}Huf dem Ltpstempel u. an der Rübezabletcbea- 10)vKnuten von falhenstefti. =

III
Buchdruckerei der

Taunus -Zeitung tt

11

Fernruf 44 Königstein i. T. Hauptstr. 41

Schnellste Herstellung von Drucksachen
für geschäftlichen und privaten Gebrauch

:: Saubere und gediegene Ausführung ::
Man verlange kostenlose Preisanschläge.

Druck von Zeitschriften , Broschüren,
Katalogen , Prospekten , Zirkularen usw.

Die Buchdruckerei ist mit den besten Maschinen,
sowie mit modernem Schrift -Material ausgestattet.

311lllllllllli!lllllllllllllllllllllllllllllllll!lll
Bei vorkommenden Sterbefällen Aröeiis - Jeliet,Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei KleinbSbl.

Liefen - Scheine
Ph . Kleinböbl , Königstein i. T.

D. tiolzmann
StiiuhmarenhBUs

Königsteinerstr . 15 Höchst a . ML, Königsteinerstr . 15
empfiehlt:

Sohlen schöner aus Kerulcdcr
für je ein Paar Stiefel in allen vorkommeudeu Größen genau
passend zusammengestellt und in handlichen Taschen mit
Stiften und Gebrauchsanweisung, ersetzen Ihnen ein Paar
neue Sohlen . Bereits hunderttauseudfach im Gebrauch.

lieber 200 Geschäfte vereinigt
zkim gemeinsamen Einkailf.

Nur gute Qualitäten.
- Billigste Preise . -

Daher unstreitig empfehlens¬
werteste Einkaufsquelle für

Jedermann.

Sortiment 0 1 2 3 4 4a

Stiefelgröße 23- 26 27- 30 31—35 36—39 40—42 43—47

Preis pro Tasche 35 Pfg. 45 Pfg. 66 Pfg. | 75 Pfg. 75 Pfg. 90 Pfg.

Leverstiefel zum Schnüren mit Holzsohlen,
Nr. 25- 26-3 .25 , 27- 30-4.00 , 31—35-4 .05 , 36—39-4 .80

Nr. 22
Leversauvaleu mit gestiftetem Lederboden,
2—24-2.50 , Nr. 25—29-3 .00 , Nr. 30—35-3 .50.

■ssa

Die
eggendorfi

Blätter
Sr

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie <
Vierteljährl . 13 Nrn. nur Mk. 3.-, bei
direkt .Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden.
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe¬
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent¬
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pfg
kostet Gegen weitere 20 Pfg. für Porto auch direk
vom Verlag, München, Perusastr. 5 zu beziehen

. W

EN - KONFEKTION
Kostüme jeder Art, Frühjahrsmäntel,Staubmäntel,Kostümröcke ,Blusen,

Kinderkleider usw. in sehr grosser Auswahl , niedrigste Preise.
DAMENHÜTE , MÄDOHENHÜTE jeder Art

Aufarbeiten getragener Hüte in den neuesten Formen.
Kleiderstoffe , Blusenstoffe , Waschstoffe jeder Art

Gardinen in grösster Auswahl.

Kaufhaus Schiff ss Höchst a.
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